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für Oberſchleſien 


Volkswille 


England will Belgien ſichern 


Schriftleitung und Geihäftsitelen: 


Lodz, Petrilauer Straße 109 


Telephon 136⸗90 — Poſiſcheck⸗Konto 63-508 


Einiges von den Generalſtabsbeſprechungen in London. 
Britiſche See⸗ und Luftflotlenbaſis in Belgien. 


London, 23. April. Obgleich über die Beratun⸗ 
in der Generalſtäbe Englands, Frankreichs und Bel⸗ 
dens bisher ſtrengſtes Stillſchweigen gowahrt wurde, 
jetzt hierüber dennoch langſam in die Preſſe ver⸗ 
e Einzelheiten durch. In politiſchen Kreiſen Lon⸗ 
ins ift man überzeugt, daß die Frage der Verteidi⸗ 
ung des belgiſchen Territoriums das 
gupthema der Beratungen darſtellte. 
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aus, daß die Befeſtigungslinie Maginot Frankreich 
bedeutende Sicherheit biete und daß angeſichts dieſer 
A ein Ueberfall auf Frankreich nur über Belgien er: 
en könnte. 
iche Küſte als eventuelles Einfallstor, von wo aus 
Machland auch die britiſche Küſte angreifen könnte. Die 
n England bereits allgemein gewordene Anfich: 
niſterpräſidenten, daß ſich die Grenze Großbritan⸗ 
em Rhein befände, habe insbeſondere die Lage der 
en Belgiens im Auge. Aus dieſen Erwägungen 
war die Aufmerkſamkeit der britiſchen Delegation 
een Generalſtabsbeſprechungen vor allem auf Belgien 
tet, 


r 


Wie es heißt, ſoll die franzöſiſche Delegation den 


Die britiſchen Delegierten gingen von dem Geſichts⸗ 


Ueberdies betrachtet man in London A 


ſoll auch Belgien hiermit vollkommen einverſtanden fein. 


Bei der Einſtellung Belgiens ſoll der Umſtand eine ge 


wichtige Rolle ſpielen, daß dort der Einfluß der Flamen, 
die ſich von der franzöſiſchen Politik loszulöſen und An- 
lehnung an England ſuchen, immer größer wird. 


* n 
* — 
Fg r 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Kattowitz, Plebiscutowa 35; Bielitz, Republikanſta 4, Tel. 1294 
; 
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Oplafa poeziowa ulszezona ryezarten 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Für Montag einſtünd iger Proteititreit 
prollamiert. 

Im Lokal an der Podlesna 26 fand eine Verſamm 
lung der Fabrikdelegierten des Klaſſenverbandes ſtatt, in 
welcher über verſchiedene aktuelle Fragen beraten wurde. 
Zunächſt wurde beſchloſſen, dafür ſtarke Propaganda zu 


machen, daß am 1. Mai alle Fabrikbelriebe ſtillgelegt 


werden und die Arbeiterſchft wie am zahlreichſten an den 
Umzügen teilnimmt. Sodann wurde beſchloſſen, im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Lemberger Vorfällen für Montag, 


Britiſcherſeits ſoll die Bereitſchaft erklärt worden den 27. April im ganzen Lodzer Bezirk einen einſtündi⸗ 


ſein, die notwendigen Maßnahmen zu treffen, wobei die 
Engländer jedoch zur Bedingung geſtellt haben, daß die 
Linie Maginot auf belgiſches Territorium bis Lüttich ver⸗ 
längert werde. Auch mit dieſer Bedingung ſoll ſich Frank⸗ 
reich einverſtanden erklärt haben. Ueberdies ſoll Groß⸗ 
britannien von Belgien verlangt haben, daß der engli⸗ 
ſchen Flotte im Bedarfsfalle der Haſen Zeebrügge als 
Flottenbaſis zur Verfügung geſtellt werde. Eine weitere 
Bedingung Englands ſoll es geweſen ſein, daß in Belgien 
eine britiſche Luftflottenbaſis geſchaffen werde. Schließ⸗ 
lich ſei engliſcherſeits noch die Erbauung einer großen 
Verkehrsſtraße gefordert worden, die die belgiſche Küͤſte 
mit dem nordöſtlichen Teil Frankreichs verbinden würde. 
Dieſe Verkehrsader ſoll für den Transport motoriſierter 
Truppenabteilungen verwendet werden. Auch dieſe letzte 
Forderung Englands ſoll von Belgien und Frankreich 
angenommen worden ſein. 

Gegenwärtig ſei man bereits dazu geſchritten, die 


gen Proteſtſtreil zu proklamieren. Und zwar ſoll die 
Vormittagsſchicht die Arbeit zwiſchen 11 und 12 Uhr 
einſtellen, die Nachmittagsſchicht zwiſchen 13 und 14 Uhr 
und die Nachtſchicht zwiſchen 21 und 22 Uhr. 


Mehrere Millionen Sachſchaden 
in Lemberg. 7 


Zur Feſtſtellung der bei den Unruhen in Lemberg 
verurſachten Schäden wurde ſeitens der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer eine ſpezielle Kommiſſion eingeſetzt, die 


sine Regiſtrierung der Schäden durchführt. Erſt im Laufe 


dieſer Prüfungen erwies es ſich, daß die Schäden bedeu⸗ 
ten größer ſind, als anfänglich angenommen wurde und 
wahrſcheinlich mehrere Milltonen betragen werden. Sach⸗ 
ſchäden haben über 1000 Perſonen bzw. Geſchäfte zu ver⸗ 
zeichnen. In 150 Geſchäften allein, in welchen die Schä- 


— 


wichen Standpunkt vollauf gutgeheißen haben. Ebenſo | diesbezüglichen Pläne auszuarbeiten. 


Jolniſch⸗ungariſche Freundſchaſt. 
| der Beſuch des Minitterpeäfidenten Koscialtowiti in Budapeſt. 
| Triniſprüche Gömbös' und Kosciallowſtis. 


5 * 
Budapeft, 23. April. Der polniſche Miniſterprä⸗ zueinander immer wieder zum Ausdruck kam. Das aufer⸗ 
A Koscialkowſki iſt mit ſeiner Begleitung in Buda⸗ ſtandene Polen wiſſe dieſen durch die Tradition und die 
ee am | Ienbären Beungen seiafenen, des 425 
Pa Se 255 TOR AR s Wılan- inzuſchatzer t : 7 
an Gömbös und dem Außen⸗ hüten. Jede Nation müſſe in ihren Handlungen ſowohl 
4 9a begrüßt. ihre eigene Vergangenheit achten, wie den Talſachen der 
| Bu Ehren des polnischen Miniſterpräſidenten Kos⸗] Gegenwart Rechnung tragen. Polen und Ungarn woll⸗ 
Abet und ſeiner Begleitung gab Donnerstag abend | ten dieſe Wahrheit in poſitivem Sinne vor Augen halten 
Amlerpräfident Gömbös ein Eſſen. In feinem Trinf- | im Bewußtſein vor allem ihrer eigenen moraliſchen und 
gedachte Gömbös der vielen gemeinſamen materiellen Kräfte. Beide Nationen glaubten 
0 an die Konſolidation Europas. Sie ſeien 


1000 die die beiden Nationen in den vergangenen 
Adern zum Schutze Europas und der chriſtlichen | jet überzeugt, daß dieſe nur verwirklicht werden könne, 
Aliſation auszufechten hatten. Er betonte dabei, duß | wenn alle Staaten jene ſelbſtverſtändliche Wahrheit er: 
nie ernſtere Gegenſätze zwiſchen den beiden Völkern kannt hätten, daß die für ein Land lebenswichtigen Fra⸗ 
hen habe. Die polniſche und die ungariſche Nation | gen nicht ohne ſeine Teilnahme und Zuſtimmung verhan⸗ 
immer in der Liebe zur Freiheit einig geweſen. Die delt und gelöſt werden könnten. Nur unter dieſer Be⸗ 
Aheitshelden der einen Nation hätten bei der anderen dingung könne das für die friedliche Zuſammenarbeit der 
Ae freundliche Unterſtützung und Aufnahme gefunden. | Völker unerläßliche Vertrauen wieder hergeſtellt werden. RT . ö Y 
ie Gefühl der Solidarität“, fo fuhr der | Polen und Ungarn könnten glücklich feſtſtellen, daß fie in | miencki ift zum Direktor der Allgemeinen Anſtalt für ge: 
zlebt auch heute im Herzen des | ihren gegenfeitigen Beziehunzen immer von größtem | genfeitige Verſicherungen ernannt worden. Der bisherige 
Vertrauen und aufrichtiger Verſtändigung erfüllt geweſen] Direktor dieſer Anſtalt WI. Strzelecki iſt vor kurzem ae: 


Maifterpräfident fort, 
ſeien. Wir bildeten ſomit in dieſem Teile Europas ein ſtorben. 


entums, das die Auferſtehung Polens mit aufrichti⸗ 
Freude begrüßt. Obwohl die Wunden der nahen f 
bedeutendes Element der Stabilität und des Gleich⸗ 
gewichts. 


Plangenheit noch nicht geheilt find und ſich am Him⸗ 
Miniſterpräſident Gömbös überreichte am Nachmitk⸗ 


Anropas neue Wolken türmen, fo till ich doch glau⸗ 
ö a jo ſchloßGömbös „daß dieſe nicht den Anbruch neuer 
tag dem polniſchen Miniſterpräſidenten die Inſignien des 
Großkreuzes des ungariſchen Verdienſtordens. 


den an einem Tage feſtgeſtellt wurden, ergab ſich ein 
Sachſchaden von über 200 000 Zloty. 


Um die Freilaſſung der unſchuldig Verhaſteten. 

Eine Delegation der Liga für Menſchenrechte begab 
ſich vorgeſtern zum Staatsanwalt des Lemberger Be⸗ 
zirksgerichts, um in Sachen der im Zuſammenhang mit 
den Unruhen verhafteten zahlreichen Perſonen zu inter: 
venieren. Der Staatsanwalt hat eine beſchleunigte Un⸗ 
terſuchung gegen die Verhafteten angeordnet. In den 
Gefängniſſen erſchienen die Vizeſtaatsanwälte und ver⸗ 
hörten eine Reihe von Perſonen, wobei einige von ihnen 
nach dem Verhör wieder freigelaſſen wurden. 

Die Wirtſchaftsabteilung des Bezirksgerichts hat 
400 Beſchwerden gegen die Verhaftung von Perſonen 
abgelehnt. 


Unterredung Kos cialtowſti-Grazynſfti. 


Auf ſeiner Durchreiſe nach Budapeſt hatte der MI: 
niſterpräſident während eines längeren Zugaufenthalts 
in Kattowitz eine vertrauliche Unterredung mit dem Wo⸗ 
jewoden von Schleſien Grazynſti. Dieſer Unterredung 
wird in politiſchen Kreiſen große Bedeutung beigemeſſer 


Ziemiencki Direktor der Verſicherungsanſtalt. 
Der geweſene Lodzer Stadtpräſident Broniſlaw Zie 
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Das Schlachtunasgeſetz veröffentlicht. 
Im Dziennik Uſtaw Nr. 29 vom 21. April wurde 
u. a. das letztens beſchloſſene Geſetz über das Verbot der 
rituellen Schlachtungen veröffentlicht. Das Geſetz tritt 
mit dem 1. Januar 1937 in Kraft. 


Eine Stadt bei Wilna in Flammen 


Im Städtchen Gierwaty, Kreis Wilna, brach geſtern 
ein Großfeuer aus, das von einem ſtarken Winde jehr be⸗ 
günſtigt wurde. Bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden 
waren bereits gegen 20 Häuſer dem Brande zum Opfer 


eicher Zeiten ankündigen wollen, ſondern das Her⸗ 
hen einer neuen friedlichen Zeit, in der die neue, auf 
ahligkeit beruhende europäiſche Zuſammen⸗ 
* it entſtehen wird, welche jeder Nation den ihr 
Familie der Völker gebührenden Platz ſichert.“ 


 Minifterpäfident Koscialkowſki dankte für 
Daten Empfang und hob ebenfalls die gemein⸗ 
ue Rolle hervor, die die beiden Nationen im 
Ae der Geſchichte in der Verteidigung der weſtlichen 
A geſpielt haben. Er gedachte der vielen Kämpfe, 


Der Veſuch van Zeelands in Warſchau 


Der belgiſche Außenminiſter van Zeeland und ſeine 
Gattin werden morgen von Brüſſel nach Warſchau reiſen, 
um den Beſuch von Miniſter Beck zu erwidern. In Be⸗ 
gleitung des belgiſchen Außenminiſters befinden ſich der 
Kabinettsdirektor Graf von Lichterfeld, Vollmachtsmini⸗ 


beide Völker für ihre Freiheit auszufechten hatten, | jter Baron Detraux de Wardin und Herr Hoslaire von gefallen. Bei Aufgabe dieſes Berichts wütet das Feuer 
ehen das Solidaritätsgefühl der beiden Nationen | der Preſſeabteilung des Außenminiſteriuma, noc ſort. * 


| * 
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Klaſſenlampf im 


Sonsgeitung — Freitag, den 24. April 1938 


Dritten Neich. 


Durchbrochene Boltsaemeinichait der „Arbeitsfront“ | 


Anſcheinend wird die Unzufriedenheit in der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft immer größer, eine Erſcheinung, die 
abſolut nicht verwunderlich iſt, wenn man die Verſpre⸗ 
chungen des „Deutſchen Sozialismus“ vor der Machter⸗ 
greifung mit feinen mangelnden Taten im Beſitze der 
Macht vergleicht. Denn von ernſthaften ſozialiſliſchen 
Maßnahmen hat man im Dritten Reich nichts verſpürt, 
vielmehr hat ſich die Lage der Arbeiterſchaft durch Lohn⸗ 
abbau und Kaufkraftrückgang weiteſtgehend verſchlechtert. 
Anſcheinend mündet die Kritik an dieſen Zuſtänden jetzt 
in eine Kritik an der „Arbeitsfront“, die jetzt, um ſich in 
den Augen der deutſchen Arbeiterſchaft nicht vollends zu 
kampromittieren, gezwungen iſt, wenigſtens in Worten 
ſcharf zu werden. 


Deshalb nimmt jetzt die amtliche Korreſpondenz der 
Deutſchen Arbeitsfront, ein Sonderdienſt der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Parteikorreſpondenz, in ſcharfer Weiſe ge⸗ 
gen das Unverſtändnis Stellung das die Lage der Arbei⸗ 
kerſchaft bei vielen deutſchen Großbetrieben findet. „In 
den Aktiengeſellſchaften“, fo ſchreibt die Korreſpondenz, 

- „pen die typiſchen Vertreter der Wirtſchaft von ehedem. 
In den Geſchäftsberichten und Abſchlüſſen dieſer Unter⸗ 
nehmungsform finden ihre wirtſchaftliche Einſtellung und 
ihre Methoden getanrt und geſchickt verdeckt ihren wah⸗ 
ren Niederſchlag. Es geht unter leinen Umſtänden an, 
daß in einem nationalſozialiſtiſch aufgebauten Gemeinde⸗ 
weſen die Vorteile einer Unternehmungsform wie der 
Altiengeſellſchaft durch Heranziehung des Kapitals einer 
Vielheit von Volksgenoſſen zu eigennützigen Zwecken 
einiger weniger in Anſpruch genommen werden, dafür 
aber über das eigentliche Geſchäftsgebaren, über Verbleib 
und. Venwendung der Kapitalien in der Oeffentlichkeit 
nur ein verſchwommenes höchſt unklares Bild in Form 
von ſogenannten Geſchäftsberichten gegeben wird. Die 
kritiſche und vergleichende Betrachtung der gerade in den 
letzten Wochen zur Veröffentlichung gelangten Geſchäfts⸗ 
berichte, Abſchlüſſe, Gewinn⸗ und Verluſtrechnungen ver⸗ 
schiedener Unternehmungen, läßt den dauernd nur auf 
Eigennutz abgeſtimmten Einfluß und das anonyme 
Regiment der gemeinſchaftsfeindlichen Kapitalkreiſe 
immer wieder erkennen. Der aufmerkſame Leſer der 
Geſchäftsberichte muß mit Recht annehmen, daß auf ſo⸗ 
zialem Gebiet bei verſchiedenen Unternehmungen im 
ganzen nicht ſehr viel über das unbedingt erfor⸗ 
derliche Maß hinaus geſchehen iſt. Ueberprüfen wir die 

Abſchlüſſe, die mehrere Aktiengeſellſchaften der Kaliindu⸗ 

ſtrie, der Brauinduſtrie und anderer Zweige unſerer ge⸗ 
werblichen Wirtſchaft neuerdings vorgelegt haben, fo 
können wir uns des Eindrucks einer mangelnden 
ſo zialen Geſin nung nicht erwehren. Der Ge⸗ 
ſchäftsbericht enthält langatmige Ausführungen über zu⸗ 
friedenſtellende Abſaßtzſteigerungen, Ausſchüttungen von 

Dividenden an Aktionäre, Tantiemenzahlungen an Auf⸗ 
ſichtsrat und Vorſtand. Vergebens ſpähen wir aber im 
Geſchäftsbericht und in der Bilanz nach freiwilligen Zu⸗ 
wendungen an die Gefolgſchaft, nach Ueberweiſungen an 
einen beſtehenden Unterſtützungsfonds oder eine andere 
ſoziale Einrichtung. Des ſchaffenden Arbeiters wird 
nicht einmal mit einem Worte gedacht.“ 


Soweit die „Arbeitsfront“. Wenn man jedoch be⸗ 
kenkt, daß die Arbeitsfront ja eine Gemeinſchaſt der Ar⸗ 
beiter und der Unternehmer ſein ſoll, ſo ſcheint es uns 
für die wirkliche Stimuung der deutſchen Arbeiterſchaft 
bezeichnend, daß dieſe Dinge nicht mehr intern erledigt 
und totgeſchwiegen werden können, ſondern in voller 
Oeffentlichkeit proklamiert werden müſſen. Wahrſchein⸗ 
lich iſt der Artikel nur ein Ablenkungsmanöver zur Be⸗ 
ruhigung der Arbeiterſchaft, dem Taten gegen die Indu⸗ 


ſtriegewaltigen nicht folgen werden. Auf jeden Fall it 
es aber bezeichnend und beſtätigt aufs neue die Richtig⸗ 
leit der verpönten marxiſtiſchen Theorien, daß ſogar im 
totalen Staate trotz aller ſchönen Worte von Volks⸗ und 
Betriebsgemeinſchaft die ſozialen, d. h. die Klaſſenge⸗ 
genſätze zum Durchbruch drängen und nicht totgeſchwie⸗ 
gen werden können. 


„Der innere Feind“ im Dritten Reich. 


Auf einem Appell der Amtswalier und politiſchen 
Leiter in Dresden wurde erklärt, daß man noch mehr als 
bisher auf den „inneren Feind“ achten müſſe. Verdächtig 
lei, wer oft ausländiſche Sender einſtelle, oft am Abend 
ſeine Wohnung verlaſſe oder viel Beſuch empfange. Am 
beſten ſei es, alle verdächtigen Perſonen ſofort der Po⸗ 
lizei zu melden. Entſprechend dieſer Nervoſität gegen⸗ 
über der Antmazipropaganda mehren ſich die Meldungen 
über Verhaftungen: in Pirna 15 Perſonen, in Dresden 
21, in Heidenau 12, in Berlin⸗Kreutzberg 51, in Reıth in 
Thüringen 11. 

Gleichzeitig wächſt die Schärfe der Urteile. So 
wurde Frau Ruth Heinrichsdorf in Berlin zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurteilt Sie lebte ſeit 1933 im Ausland, 
wo fie ihr Studium fortſetzte. Oſtern 1935 kam fie nach 
Deutſchland. Durch irgendeine Denunziation wurde ſie 
ſoſort an der Grenze verhaftet, unter der Anſchuldigung, 
mit politiſchen Emigranten in Verbindung geſtanden zu 
haben. Gleichzeitig wurde ihr völlig unpolitiſcher Mann, 
von dem ſie ſeit Jahren getrennt lebt, verhaftet. Nach 
einjähriger Unterſuchungshaft erhielt jetzt der Mann 11% 
Jahre Gefängnis, fie ſelbſt 5 Jahre Zuchthaus, weil fie 
politiſche Emigranten gekannt haben oll. 

Ein anderer Fall: der jugendliche Angeſtellte Wer⸗ 
ner Seiffert aus dem Bezirk Prenslauer Berg erhielt 
vier Jahre Zuchthaus, weil er einem früheren Bekannten 
aus der Arbeiter⸗Sportorganiſation „Fichte“ ein illegal 
erſchienenes Blatt weitergegeben habe. In ſeiner Woh⸗ 
nung wurde nichts gefunden und es wurde ihm keinerlei 
politiſche Betätigung nachgewieſen. 


Die militůriſche Ausbildung der deutſchen 
Studenten. 


Die Studenten werden in letzter Zeit noch strenger 
als bisher zur militäriſchen Ausbildung herangezogen. 
Nach einer am 9. April 1936 veröffentlichten Verordnung 
über die „Ausleſe und Förderung des Nachwuchſes nach 
nationalſozialiſtiſchen Grundjägen hat ein Ausſchluß 
vom Studium ſtattzufinden, wenn eine dauernde Scheu 
und ein Mangel an Willen zu Leibesübungen, körperli⸗ 
cher Härte und Einſatzbereitſchaft beim Studenten feſtge⸗ 
ſtellt wird. Am 15. April iſt eine Vereinbarung zwiſchen 
SA und Nationalſozialiſtiſchen Studentenbund abge⸗ 
ſchloſſen worden, wonach der Studentenbund die Ver⸗ 
pflichtung übernimmt, daß ſämtliche deutſchen Studenten 
der SA, SS, dem Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrer⸗ 
lorps und der HJ angehören. allen Orten, in denen 
Hoch⸗ oder Fachſchulen beſtehen, werden die Studenten in 
ſog. „Stamm⸗Mannſchaſten“ von je 60 Mann zuſammen⸗ 
gefaßt. N 

Troß alledem iſt gerade bei den Studenten ein wach⸗ 
ſender Widerſtand gegen die Militariſierung feſtzuſtellen. 
Zu den ſog. „Pflichtappellen“ des Studentenbundes, die 
einmal im Semeſter ſtattfinden, fehlten in Berlin im 
Winterſemeſter 1935, trotz ſtrenger Ueberwachung, von 
10 000 meldepflichtigen Studenten 4000. Der Proteſt der 
Studenten gegen die Eingriffe in ihre Freiheit und gegen 
den Drill war ſo ſtark daß niemand relegiert wurde. 
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Rücktritt des Vizetultus miniſters 
Zongollowicz. 

Der ſchon mehrfach angekündigte Rücktritt des Vize⸗ 
enktusminiſters Pfarrer Zongollowicz ſoll jetzt doch ver⸗ 
wirklicht werden. Pfarrer Zongollowiez will mit dem 
20. April d. J. zurücktreten und auch feine Profeſſur an 
der Wilnaer Univerfität aufgeben, um ſich zur Ruhe zu 
eben. 


Parteien entitehen wie Pilze 
nach dem Negen. 
Eine neue Partei, die jedem Wohlſtand ſichert 


In der letzten Zeit ſind in Lodz und in anderen Or⸗ 
den Polens verſchiedene Perſonen aufgetaucht, die glan⸗ 
ben die Zeit für politiſche Karriere gekommen zu ſehen. 
Allein in den letzten Wochen ſind in Lodz ſieben verſchie⸗ 
dene politiſche Gruppierungen entſtanden. 

Eine dieſer Gruppen, die ſich am meiſten bemerkbar 
macht, iſt eine ſogenannte „Demokratiſche Partei“, die 
an verſchiedenen Punkten der Stadt eine ideelle Dekla⸗ 
ration verteilen ließ. Als ihre Hauptloſung bezeichnet 
dieſe Partei das Streben, jedem Bürger Polens eine 
feſte Exiſtenz zu ſichern. Bezeichnend iſt, wie ſich dieſe 
Organ fftion die Löſung des Arbeitsloſenproblems, wel⸗ 
er Frage in ihrem Programm beſondere Bedeutung 


! 


| 


| 


beigemeſſen wird, vorſtellt. Und zwar ſollen Arbeitzfofe, 
die durch die Partei Arbeit erhalten, 30 Jahre hindurch 
5 Prozent ihres Einkommens an einen beſonderen Fonds 
abliefern, andere arbeitende Mitglieder 1 Prozent ihres 
Einkommens, ebenſo auch Beſitzer von Fabrikbetrieben, 
die ſich der „Demokratiſchen Partei“ anſchließen. Von 
dieſen Beiträgen verſpricht ſich die Partei im Laufe der 
Jahre eine Einnahme von 30 Milliarden Zloty ()), 
welches Geld dann für Inveſtitionsarbeiten uſw. verwen⸗ 
der werden ſollte. Auf dieſe Weiſe will dieſe Partei un⸗ 
abhängig von der ſtaatlichen Aktion der Arbeitsloſigkeit 
ſteuern. Bezeichnend iſt, daß die „Demokratiſche Parte!“ 
Wahlen ihrer Inſtanzen nicht anerkennen, ſondern nur 
einen Parteichef vorſieht, der ſeine Mitarbeiter beruft. 
Begrüder und bisheriger Leiter dieſer neuen Partei iſt 
der Major in Reſerve Leſczak. 8 


Die „dicke Berta“ übertroffen. 

Wie die ſpaniſche Militärzeitſchrift „Memorial de 
Artelleria“ mitteilt, verfügt die franzöſiſche Armee über 
ein neues Modell eines Belagerungsgeſchützes, das ein 
Kaliber von 52 Zentimeter aufweiſt. Das Geſchütz, deſſen 
Rohrlänge 8,35 Meter mißt, hat eine Tragweite von 17 
Kilometer. Ein Geſchoß wiegt 1570 Kiogramm, alſo an⸗ 
derthalb Tonnen. Der Transport kann nur mit ber&ifen- 
bahn erfolgen, und zwar mit Hilfe eines I6achſigen 
Transportwagenz. 
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die unwürdige Komödie 


der Sanktionen. 


Verrat des Friedens und des Völkerbundes! 
Erhöhung der Kriegsgeſahr! 


Von W. Schevenels, Generalſekretär des Internatſony 
len Gewerkſchaftsbundes. | 


Seit der Völkerbund im abeſſiniſch⸗italieniſchen Roß 
litt die faſchiſtiſche italieniſche Regierung als Angreſſg 
bezeichnet und der Achtzehner⸗Ausſchuß die erſten fin 
ziellen und wirtſchaftlichen Sanktionen beſchloſſen a 
unterjtügten gewiſſe diplomatiſche Kreiſe eine groß 
Preſſekampagne zum Zwecke der Verhinderung der u 
ſamen Durchführung der Sanktionen und der Ein 
ziehung des Petroleums. Man bediente ſich dabei} 
Feſtſtellung, daß die Sanktionen der Krieg ſeien. ß 
haben auf den Wahnwitz einer ſolchen Behauptung be 1 
erſten Augenblick an hingewieſen. Auf allen Fron 
haben uns die Tatſachen — man muß faſt jagen leider 
in allzu auffälliger und brutaler Weiſe Recht gegeben 
Auch die naipſten Gemüter müſſen heute zugeben, dig 
die langſame und viel zu unwirkſame Durchführung u 
zureichender Sanktionen dem Angreifer die Mögliche 
gegeben hat, fein kriegeriſches Vorgehen zu verſchärſg 
Tiefer Tatbeſtand wurde zum direkten Anlaß des A 
tretens der Hitlerregierung vom 7. März 1936. Es . 
im Gegenteil das Fehlen einer wirklichen und wirkſameh 
Politik der Sanktionen, das Krieg bedeutet und alle 
bedeuten wird! 

Die nationalen und internationalen Arbeiterorgg 
niſationen haben unermüdlich die ſchweren Ve rant 
tungen der Regierungen hervorgehoben, die die Ursa 
des Verſagens des Völkerbundes find. Wenn man fit 
Rechenſchaft darüber gibt, was in den letzten 6 Mona 
geſchehen iſt, um den Krieg zu verhindern oder zu bee 
digen, jo kann man ſich eines Gefühls des Erſchreckeh 
über jo viel Schwäche, Kurzſichtigkeit oder gar bewuf 
Mitſchuld all jener nicht erwehren, denen die Völker de 
Schutz des Friedens anvertraut haben. Man fragt fi 
entſetzt, ob nicht vielleicht von allem Anfang an die &E 
Klärungen der Staatsmänner gar nich! ernſt gemei 
waren. Die ganze Geſchichte der letzten 7 Monate zeig 
daß alle Diplomaten und insbeſondere gewiſſe Regiern 
gen alles taten, um Italien zu ſchonen und ihm Gelege 
heit zu geben, feinen verbrecheriſchen Angriff zum Ziele 
x führen. I" i 
£ Rekapitulieren wir kurz: am 3. Oktober bega 
Italien den ſeit langen Monaten offen vorbereſtele 
Krieg. Es kann keinem Zweifel unterſtehen, daß d 
kompetenten Regierungsſtellen und diplomatiſchen 
ſtanzen aller Länder auf dem laufenden waren und Ie 
reits alle Möglichkeiten ins Auge gefaßt hatten. Troß 
der Einſtimmigkeit von 50 Nationen verſtreichen jedoß 
roch mehr als 6 Wochen bis zur Durchführung der erſieh 
Sanktionsmaßnahmen. Die wirkſamſte Sanktion, d. 
das Embargo auf Petroleum, deſſen Durchführung de 
reits nach allen Seiten geprüft worden war, ſollte im 
Zuſammenhang mit einem letzten Schlichtungsverſ u 
erſt am 25. November beichloifen werden. Zu dieſeß 
Zeitpunkt wurde jedoch ſeltſamerweiſe die Arbeit De 
Sanktionskomitees ohne Angabe eines plauſiblen Gruß 
des vertagt. Die Urſache wurde klar, als den beide 
Ländern am 13. Dezember der Kompromißvorſchlaß 
Laval⸗Hoare unterbreitet wurde. Es erübrigt ſich, daran 
zu erinnern, welcher kategoriſchen Entrüſtung und Woche 
nung dieſer Antrag in allen Ländern begegnete. Noß 
einmal erhob ſich der Wille der Völler und fegte die 
Dokument des Verrats des Friedens und des Völler 
kundes weg. Leider nahmen ſich die Diplomaten bie 
Lektion nicht zu Herzen. Wohl mußten Hoare und Lag 
gehen, aber es blieben genug Erſaßmänner übrig, um die 
Methoden von Hoare und Laval — wenn auch mit me jr 
Geſchicklichleit — fortzufegen. Unter dem Vorwand, daß 
eine Verſtändigung immer noch möglich ſei, vertagte daß 
Sanktionskomitee Schlag auf Schlag die Sitzungen, die 
die Petroleumsſanktion beſchließen ſollten (22, 1., 6. 205 
14. 2. und 2.3.) Am 3 März trat das Schlichtungskom; 
tee (Dreizehn) zuſammen und ſchlug den beiden Partei 
Friedensverhandlungen vor Abeſſinien nahm ohne Von 
behalt an. Italien wich jeder beſtimmten Antwort auß 
Es verſuchte — offenſichtlich im Einvernehmen mit allen 
anderen Ländern — die nötige Zeit zu gewinnen, m 
bevor Genf aktiv einzusetzen hatte, ſein Opfer endgültig 
durch Waffengewalt zu vernichten. 4 

Inzwiſchen erfolgte der Gewaltſtreich Hitlers. DIE 
Aufmerkſamkeit der Welt wandte ſich vom italieniſchen 
faſchiſtiſchen Angriff ab und konzentrierte ſich auf den 
Angriff der Nazis gegen den Frieden. Wie Muſſolim 
ſeit dem 7. Oktober (Laval, Hoare, Baldwin, Flanding 
uſw.) jede gute Gelegenheit wahrnahm, To benutzte er 
auch dieſen Zwiſchenfall, um ſeine Tanks, Flugzeuge 
Gasbomben uſw. zu grauſamſter Wirkung zu bringen. 

Am 18. März mußte das Sanktionskomitee wohl 
oder übel zuſammentreten, womit die Aufner gane 
neuerdings auf den Krieg gelenkt wurde, den Italien ge. 
gen Abeſſinien und den Völkerbund führt (Artikel 100, 
Die Sitzung wurde unvermittelt vertagt und zwei Tage 
nachher erſchien wie durch ein Wunder aus unbeſtimmba⸗ | 
rer Quelle die Nachricht vom Ende der Nein 
in Abeſſinſen. Sofort wurde die Diskuſſionsgrundlag 
verſchoben. Alle Diplomaten waren ſich plötzlich einig 
daß von nenen Sanktionen keine Rede meür ſein könne 
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I m Volkszeitung — Freitag, den 24. April 1936. 
Lodzer Tageschronil. 
Expreß⸗ Güterzüge. 


Warſchau⸗Lobz⸗Danzig-Gdingen ab 15. Mai. 


Mit Inkrafttreten des neuen Fahrplanes am 15 
| Mai laufenden Jahres wird ein Expreß⸗Güterzugpaar 
| Mobeiweiig in den Verkehr gebracht. Dieſe werden auf 
der Strecke Lodz—Gdingen und Warſchau—Gdingen und 

zuck verkehren. Von Lodz werden die Züge um 18.33 
hr abgehen und in Gdingen um 5.40 Uhr eintreffen. 
Die mit dieſem Expreßgüterzugpaar zu befördernden 
ı Biter müſſen zwei Stunden vor Zugabgang der Eiſen⸗ 
bahn zum Verſand übergeben werden. 

Die Auflieferung erfolgt mittels Eilfrachtbriefen, 

die Frachtberechnung auf Grund der gewöhnlichen Eil⸗ 
fuachtſätze obne Zuſchlag. Es können ſowohl Stück⸗ als 
ich Wagenladungsgüter zu dieſen Zügen aufgeliefert 
perden. 


Geſtern bei Beginn der Morgenſchicht kam es in der 
Fabrik von Horak in Ruda⸗Pabjanicka wiederum zu 
einem Okkupationsſtreik. Letztens befanden ſich die Ar⸗ 
beiter der Firma bekanntlich ſchon zweimal im Okkupa⸗ 
tionsſtreik, wobei der Konflikt einerſeits um die Aner⸗ 
kennung der Fabrikdelegierten und andererſeits um die 
Ausgleichung des Tageslohnes bei Akkordarbeit entſtan⸗ 
den war. Während die Frage der Delegierten endgültig 
gelöſt wurde, fanden in Sachen des Lohnausgleiches zwi⸗ 
ſchen den Vertretern der Arbeiterverbände und der Fa⸗ 
brikleitung Verhandlungen ſtatt, wobei die Firma als 
Anzahlung auf den Unterſchied den Arbeitern je 20 Zloty 
auszahlte. Der Reſt des eventuell feſtgeſtellten Lohnun⸗ 
terſchiedes ſollte nach genauer Prüfung der Angelegen⸗ 
heit ausgezahlt werden. Da die Verhandlungen hier⸗ 
über ſich in die Länge ziehen, beſchloſſen die Arbeiter 


Auf frifcher Tat ertappt. 2 
Auf dem Hofe des Hauſes Maſarſka 8 verſuchte ein 
dieb von dem Wagen einer Bäuerin eine Kanne Milch 
ſtehlen. Die Tat wurde jedoch bemerkt und der Dieb 
genommen. Dieſer erwies ſich als Broniflam Seaa⸗ 
I moili, wohnhaft Zbozowa 6. — An der Ecke der Zgier⸗ 
Mn: und Stefanaſtraße ließ ein gewiſſer Roman Trzas⸗ 
beyſti fein Fahrrad einen Augenblick ohne Aufſicht zurück. 
Diele Gelegenheit benutzte ein Dieb, der ſich auf das Rad 
ſhwang und davonfuhr. Trzaskowſti bemerkte den Dieb⸗ 
jedoch rechtzeitig. Der Dieb konnte feſtgenommen 
werden. Er erwies ſich als der Staniflaw Sochanſki, 
hee beſtimmten Wohnort. — Der 28jährige Tadeusz 
enezniewſti, wohnhaft Korzeniowſkiſtraße 33, befaßte 
ih mit dem Verkauf von Bildern, wobei er es jedoch mit 
at Ehrlichkeit nicht allzu genau nahm. Als er bei einer 
gepiſſen Stanijlama Sula, Sloneczna 5, erſchien und 
J ihr ein Bild verkaufen wollte, traf er dort zum Un⸗ 
k einen gewiſſen Jan Kochanczyk an, den er vor eini⸗ 
er Zeit um 5 Zloty betrogen hatte. Kochanczyl rief nun 
lizei herbei, die den betrügeriſchen Bilderverkäufer 
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Ikberfahren. TR 
Jn der Brzezinſkaſtraße wurde die 45jährige Ita 
buſtewiez aus Brzeziny beim Ueberſchreiten des Fahr⸗ 
banmes vom Kotflügel eines Autos ſo ſchwer getroffen 
ind zu Boden geſchleudert, daß ſie einen Armbruch und 
Ange Verletzungen davontrug. — Vor dem Hauſe 11. 
I Milspada 43 überfuhr die Kraftdroſchke Nr. LD 81 763 
jährigen Laſb Guter, als dieſer über die Straße 
I Aalen. wollte. Der Knabe erlitt ſchwere Verletzungen 
i mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Acht jugendliche Kommuniſten auf der Anklagebank. 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 
unge Leute, die angeklagt find, gegen Ende des bori- 
| gen Jahres verſucht zu haben, einen kommuniſtiſchen 

Schülerverband zu gründen. 

Die Anklageſchrift des Staatsanwalts ſchildert die 
Angelegenheit folgendermaßen: Am 6. November be⸗ 

merkte ein gewiſſer Wladyſlaw Golembiowſki in der Ma: 
Alkrackaſtraße drei Burſchen, die kommuniſtiſche Plakate 
I msllehten. Die Burſchen trennten ſich nach einiger Zeit. 
Helembiowſti folgte jedoch einem von ihnen und übergab 

ihn einem vorübergehenden Poliziſten. Der junge Mann 
erwies ſich als der 17jährige Menachem Cwajg, ein Schü⸗ 
der der 7. Klaſſe eines jüdiſchen Gymnaſiums. Cwajg 
| Mlannte ſich zum Auskleben von Plakaten und nannte 
N = feine zwei Gehilfen, und zwar Leon Zylberszpic, 16 
Jahre alt, und Samuel Kon, 19 Jahre alt. Cwajg gab 
| Meiler an, daß er einem Schülerverbande angehöre, der 
| Sem kommuniſtiſchen Jugendverband ins Leben gerufen 
kürde. Die weitere Unterſuchung ergab, daß die Bildung 
dieſes kommuniſtiſchen Schülerverbandes der Kommuniſt 

Sender Kaplan durchgeführt hat, der hierzu einen beſon⸗ 

deten Auftrag hatte. Kaplan war jedoch flüchtig und hielt 

ſch verborgen. Es erwies ſich, daß der Organiſation noch 
tie 16jährige Laja Kluszynfka, eine Schülerin des jüdi⸗ 

Ken Mädchengymnaſiums „Wiedza“, der 17jährige Mo: 
ſes Regensberg und der 20jährige Samuel Kueinfki an⸗ 

gehörten. Die Genannten wurden feſtgenommen. Nach 
| einiger Zeit wurde auch Kaplan verhaftet, und zwar im 
Juſamme mit einer Suche nach kommuniſtiſchen 

Flugblättern. Zuſammen mit Kaplan wurde noch ein 
ram Rajter, 23 Jahre alt, feſtgenommen, der, wie ſich 

hetausſtellte, gleichfalls in die Schülerpropaganda ver⸗ 
wickelt war. 

Die Gerichtsverhandlung zog ſich geſtern bis 11 Uhr 
abends hin und wurde ſodann auf heute vormittag 10 
Uhr dertagt. 


j 


Wegen Streikterrots beſtraft. 

Während des Strumpfarbeiterſtreiks im März d. J. 
leiteten eine Gruppe von Arbeitern der Fabrik in der 
geromſkiſtraße 35 der Streikparole nicht Folge und ar⸗ 
beitete weiter. Streikende Arbeiter begaben ſich nun vor 
die Fabrik und warteten auf die Streikbrecher. Als 
einige von ihnen die Fabrik verließen, ergriffen der 
Nrael Sztajnman einen Stein und warf ihn gegen die 
dus der Fabrik kommenden Arbeitswilligen. Es kam 
Polizei herbei, die den Zwischenfall beilegte und gegen 


vorgeſtern abend eigenmächtig den Okkupationsſtreik zu 
beginnen, was bei Beginn der Morgenſchicht auch geſchah 
Es verblieb die ganze Nachtſchicht, die ſich ausſchließlich 
aus Männern zuſammenſetzt, in der 
auch ein Teil der Morgenſchicht in die Fabrik hineinging 
und dort zurückblieb. Insgeſamt befinden ſich in der Fa⸗ 
brik über 900 Arbeiter, während 800 weitere Arbeiter 
ſich außerhalb der Fabrik im Streik befinden. 


während 


Fabrik, 


Der Streit bei Walaſik in Ruda geht weiter. 


In der Fabrik von Walaſik in Ruda⸗Pabjanicka 
dauerte der Okkupationsſtreik auch geſtern weiter an. Der 


Konflikt beruht hier darauf, daß die Arbeiter Akkordlohn 
ſtatt Tagelohn und einen Ausgleich der bisherigen Löhne 
verlangen. 
Vertreter des Arbeiterverbandes und der Fabrikleitung 


Geſtern begannen Verhandlungen zwiſchen 


in Sachen einer Beilegung des Konflikts. 


Noch keine Einigung in der Kottoninduſtrie. 

Die auf geſtern vertagte Konferenz in Sachen des 
Konflikts in der Kottoninduſtrie hat bis 11 Uhr abends 
gedauert, ohne daß ein Ergebnis erzielt worden wäre. 
Die Konferenz wurde daher auf heute 10 Uhr vormittags 
vertagt. f 104 

run Zwei weitere Okkupationsſtreiks. 
der Appretur und Färberei von Cytryn, Wol⸗ 
borifa 22, find die Arbeiter wegen Herabſetzung der 
Löhne in den Okkupationsſtreil getreten. Es handelt ſich 
hier um 100 Arbeiter Der Konflikt wurde dem Arbei⸗ 
terverbande mitgeteilt. . 

Im Konfektionsgeſchäft von M. Urbach, Petrikauer 

Straße 10, iſt es zwiſchen den Schneidern und ihrem 


Arbeitgeber zu einem Konflikt gekommen, weil dieſen der 


Hört Euch das reichhaltige und unterhaltende 


Diie Streilattion der Arbeiter. 


Wieder Olkupationsſtreit bei Horal. 


Lohn nicht ausgezahlt wurde. Die Lohnrückſtände der 
Schneider belaufen ſich bereits auf 4000 Zloty. Auch ſie 
find in den Streik getreten und halten die Schneiderwert 
ſtatt beſetzt. In Sachen dieſes Konfliktes hat der Ar⸗ 
beisinſpektor für den 27. April eine Konferenz angeſeßtzt. 


Um ein Lohnabkommen in der elektrotechniſchen Induſtrie 
In Sachen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens in 
der elektrotechniſchen Induſtrie fand geſtern im Arbeits⸗ 


inſpektorat eine Konferenz ſtatt, auf welcher den Vertre⸗ 


tern der Arbeitgeber ein vom Arbeiterverband ausgear⸗ 
beiteter Entwurf eines Lohnabkommens überreicht wurde 
Die Vertreter der Unternehmer erklärten ſich bereit, über 
ein ſolches Abkommen zu verhandeln, baten jedoch um 
Vertagung der Konferenz um einen Monat. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit wollen ſie ſich mit den von den Arbeitern auf⸗ 
geſtellten Bedingungen bekannt machen und mit dem 
Arbeiterverband hierüber verhandeln. 
wurde vereinbart, daß am 13. Mai eine Konferenz zwi⸗ 
ſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern allein und am 
27. Mai eine ſolche beim Arbeitsinſpektor ſtattfinden ſoll. 


Der Streit der Trans portarbeiter begonnen 


Entſprechend dem gefaßten Beſchluß begann geſtern 
früh in Lodz der Streik der Fuhrleute und der Trans⸗ 
portarbeiter. Die Streikaktion, wid planmäßig geführt. 
Die Stadt iſt in 8 Reviere eingeteilt, wobei in jedem 
Revier eine Streikkommiſſion für die Durchführung der 
Aktion Sorge trägt. Verſchiedene der Fuhrwerköeſitzer 
jahren ſelbſt mit ihrem Wagen aus. In dieſer Angeles 
genheit hat der Verband in der Stadtſtaroſtei interve⸗ 
niert. Der Streik nahm am geſtrigen Tage einen ruhi⸗ 
gen Verlauf. Nur in einem Fall hielt eine Gruppe 
Streilender an der Ecke Kilinſki⸗ und Narutowiczaſtraß 
einen Wagen an und begann die Waren von demſelben 
herabzuwerfen. Es griff jedoch ſofort Polizei ein und 
ſtellte die Ordnung wieder her. Den Schätzungen der 
Streikkommiſſion zufolge dürften geſtern gegen 5000 
Transportarbeiter im Streik geſtanden haben. 


Entlaſſungen bei Allart, Rouſſeau et Co. 

In der franzöſiſchen Wollmanufaktur von Allart, 
Rouſſeau et Co., Kontna 19, wurden infolge Rückganges 
des Abſatzes von Kammgarnen 800 Arbeiter gefünbiat. 
Die Arbeiter der Spinnerei arbeiteten in den letzten 
Wochen nur an zwei Tagen in der Woche zu je 6 Stun⸗ 
den, ſo daß ſich ihre Lage nach der Entlaſſung eigentlich 
nicht viel verſchlechtern wird, da fie ja Arbeitsloſenunter 


ſtützungen erhalten werden. \ 


18.1V.26.1V. Hallo! Hallo! Jubiläumsprogramm d. polniſchen Rundfunks an 


Sztajnman ein Protokoll verfaßte. Sztajnman hatte ſich 
unter der Anklage des Streikterrors vor dem Stadtge⸗ 
richt zu verantworten und wurde zu 7 Tagen Arreſt ver⸗ 
urteilt. Ae 


vas gute Geſchült des Spiritus monopols 
Retordabſatz mie in den beiten Konjunkturzeiten. 


Der Spiritusabſatz des Spiritusmonopols im Bud⸗ 
getjahr 1935/36 beträgt nach der Abrechnung vom 31. 
März 1936 insgeſamt 54 183 000 Liter 100prozentigen 
Spiritus. Veranſchlagt waren nur 51 622 000 Liter. Es 
ſind alſo 7 163 000 Liter mehr als im Jahre 1934/35 
verlauft worden. Es iſt ein Abſatz erzielt worden, der 
an die beſten Konjunkturjahre 1928/29, in denen 60 
Millionen Liter umgeſetzt wurden, heranreicht. Beſon⸗ 
deres Gewicht muß auf die Erhöhung des Umſatzes von 
Spiritus für techniſche Zwecke gelegt werden. 1935/36 
wurden für Induſtrie⸗ und Heilzwecke 4 158 000 Liter, 
zu Antriebszwecken 9 056 000, als Brennſpiritus 
9 233 000 und für Oele 166000 Liter, insgeſamt 
22 630 000 Liter, verkauft. Im Vergleich zu 1934/35 
in dieſer Kategorie ein Mahrabſatz um 1 684 000 Li⸗ 
ter zu verzeichnen. Das letztjährige Ergebnis it die 
Höchſtmenge die das Spiritusmonopol bisher ſeit ſeinem 
Beſtehen an Spiritus für techniſche Zwecke abgeſetzt hat. 
1928/29 wurde bei einem allgemeinen Verbrauch bon 
69 679 000 Liter für techniſche Zwecke nur 11 664 000 
Liter oder 19 Prozent verwendet für 1935/36 iſt der 
u hierfür auf 52 Prozent des Geſamtabſatzes ge⸗ 
tiegen. 


Aus dem Reiche. 
Volkszählung in Gdingen. 
Auf Grund einer Verordnung des Miniſterrats vom 


8. April ſoll in der Zeit vom 7. bis 23. Mai eine genaue 
Zählung der Einwohnerſchaft Gdingens ſtattfinden, die 
auch die Angehörigen der Kriegsmarine, 


die Beſatzung 
der Schiffe der polniſch⸗amerikaniſchen Linien ſomie die 


Hafenſchiffahrt in Gdingen umfaſſen ſoll. Die Zählung 
ſell alle Perſonen erjaflen, die ſich auf dem Gebiete der 
Stadt Gdingen in der angegebenen Zeit aufhalten, ohne 
Rückſicht darauf, ob ſie ſich dort ſtändig oder nur vorüber⸗ 
gehend aufhalten. Eine Ausnahme bilden nur die Mili⸗ 
tärperſonen, die in Kaſernen untergebracht find. Zuſam⸗ 
men mit der Volkszählung ſoll auch eine Berufs-, Woh⸗ 
nungs⸗ und Grundſtückszählung erfolgen. Die Zählung 
wird durch das ſtatiſtiſche Hauptamt und das Regierungs- 
kommiſſariat in Gdingen organiſiert und durchgeführt. 


Die Ehefrau erſchoſſen. 

Im Dorfe Stawiszyn, Kreis Kaliſch, trug ſich eine 
Ehetragödie zu. Der hieſige Einwohner Stefan Miſiak, 
35 Jahre alt, verdächtigte feine Frau, daß fie ihn mit 
anderen Männern hintergehe. Als Miſiak vorgeſtern 
ſrät abends vom Markt nach Hauſe kam, traf er auf der 
Straße feine Frau, Staniſlawa, mit einem anderen 
Manne. Miſiak machte ſeiner Frau Vorhaltungen, und 
als dieſe ihn noch zurückwies, zog er einen Revolver und 
feuerte auf fie einen Schuß ab. Die Frau wurde getrof- 
Ten und fo ſchwer verletzt, daß fie kurz nach der Einlie⸗ 
ferung ins Krankenhaus ſtarb. Miſiak ftellte ſich ſelbſt 
der Polizei. 


Blutiger Abſchluß eines Trinkgelages. 

In der Schenke des Dorfes Kwiatkowo, Kreis Ku: 
nin, tranken die Schweinehändler Richard Raube und 
Henryk Meller zuſammen Schnaps. Als ſie bereits ſtark 
betrunken waren, kam es zwiſchen ihnen zu einem Streit, 
im Verlaufe deſſen Raube einen Revolver zog und auf 
Meller drei Schüſſe abfeuerte. Dieſer wurde im Kopf 
und am Halſe getroffen und mußte in ſchwerem Zuſtande 
ine Krankenhaus geſchafft werden. Raube wurde bon 
der Polizei feftgenommen. 


heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Krane, 
Limanowftiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ji, Nowomieiſka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar⸗ 
toszewfti, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſka 53, Skwar⸗ 
ceroffi, Kontna 54, Siniecka, Rzgowfka 59. 


Angeſichts deſſen 
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Bielis-Biala u. Umgebung. 


Um die Beſchäftigung der Arbeitslosen 


Ueber die am Montag, dem 20. d. M., in Bielitz 
Kattgefundene Arbeitsloſendemonſtration berichten auch 


die bürgerlichen Blätter. Die Berichte find aber nicht 
der Wahrheit entſprechend, denn es handelt ſich nicht um 
landwirtſchaftliche Arbeiter, wie die „Morgenzeitung“ 
und die „Schleſiſche“ berichten, ſondern um Bauarbeiter. 
Auch iſt es nicht richtig, daß die demonſtrierenden Ar⸗ 
beitsloſen verlangt haben, daß ſie alle von der Stadtge⸗ 
meinde Bielitz in Arbeit aufgenommen werden, ſondern 
ſie verlangten Einflußnahme der Behörden auf die maß⸗ 
gebenden Faktoren, damit mit den verſchiedenen Bauar⸗ 
beiten begonnen werde, da doch die Bauſaiſon beginnt. 

Eine weitere Unwahrheit iſt, daß Mangel an land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitern herrſcht. Datſache iſt, daß fait 
jeden Tag Arbeitsloſe beiderlei Geſchlechts ihre Dienſte 
den Bauern vergeblich anbieten. Ferner iſt auch Tat⸗ 
ſache, daß viele landwirtſchaftliche Dienſtboten über den 
Winter gar keinen Lohn erhalten und lediglich für eine 
nicht zu üppige Koſt ihre Arbeiten verrichten müſſen. Die 
Dienſtboten ſtammen meiſtens aus der galiziſchen Ge⸗ 
gend und ſind oft die anſpruchloſeſten Menſchen, was 
auch die Induſtriearbeiter beſtätigen müſſen, da fie die⸗ 
ſelben bei den ohnehin ausgeſprochenen Hungerlöhnen 
noch unterbieten. Wenn nun dieſe bedürfnisloſen Men⸗ 
chen, die bald den chineſiſchen Kulis gleichen, bei der 
Jandwirtſchaft nicht mehr aushalten, dann kann man ſich 
oorftellen, in welcher Lage die Landwirtſchaft heute it. 

Was die landwirtſchaftlichen Arbeiten noch ſonſt be⸗ 
trifft, muß feſtgeſtellt werden, daß die Frühjahrsanbau⸗ 
arbeiten bald beendet ſind. Bis zu den Erntearbeiten iſt 
es dann noch weit, was ſollen die Arbeitsloſen während 
dieſer Zeit machen? Die größeren Beſitzer verrichten 
die landwirtſchaftlichen Arbeiten meiſtens mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen, wodurch viele Arbeitskräfte er⸗ 
ſpart werden. Wird aber während der Hochſaiſon je⸗ 
mand aufgenommen, fo iſt ein Taglohn von 1 bis 2 Zl. 
bei ſchlechter Verpflegung und bei 12. bis 13ſtündiger 
Arbeitszeit gar nicht verlockend. Viele Dienſtboten er⸗ 
halten im Sommer kaum einen Monatslohn von 15 Zl. 
bei noch längerer Arbeitszeit und ohne Sonn⸗ und 
Feiertagsruhe! Das entſpricht einem Tagelohn von ſage 
und ſchreibe fünfzig Groſchen! 

Daß ſich dadurch die Lage der Landwirtſchaft noch 
mehr verſchlechtern muß, liegt doch klar auf der Hand. 
Turch ſolche Löhne werden die Arbeiter immer konſum⸗ 
unfähiger, was die Landwirtſchaft als Produzent land⸗ 
wirtſchaftlicher Produkte, recht empfindlich zu ſpüren be⸗ 
kommt. Die Produkte, welche die Landwirte aus dem 
Bieliger Bezirk auf den Markt bringen, werden doch 
nur von Arbeitern, Angeſtellten und kleineren Beamten 
und Gewerbetreibenden gekauft. Wenn nun dieſe Kon⸗ 
ſumenten ebenfalls wenig Lohn oder Gehalt beziehen, 
müſſen fie ihren Bedarf auf das äußerſte einſchränken und 
infolgedeſſen müſſen die Landwirte ſehr oft ihre Produkte 
vom Markt wieder nach Hauſe fahren, weil ſie keine Käu⸗ 
fer finden. So zießt eben die verfehlte Lohnpolitik 
immer weitere Kreiſe in das Elend hinein. 

Wenn dieſem Elend geſteuert werden ſoll, dann 
muß unbedingt in der Induſtrie die Arbeitszeit verkürzt 
und der Lohn erhöht werden, damit mehr Arbeitsloſe 
untergebracht und konſumfähig gemacht werden. 

Ferner müſſen von der Regierung größere Summen 
für Wohnungsbauten, Schulbauten, Wege⸗, Brücken⸗ und 
Eiſenbahnbauten bereitgeſtellt werden. Wo das Geld 
dazu hergenommen werden ſoll, iſt auch leicht zu beant⸗ 
worten. Wir haben in Polen viele Kartelle, Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und ſonſtige rieſige Unternehmungen, die trotz 
der Kriſe Millionengewinne abwerfen. Hier ſollte der 
Staat dieſe Geſellſchaften gehörig ſchröpfen! 

Die Behauptung der „Morgenzeitung“, daß eine 
Sanierung der Verhältniſſe, d. h. Beſchäftigung der gro⸗ 
ßen Arbeitsloſenarmee, nur durch Rückkehr der großen 
Mehrheit zur landwirtſchaftlichen Arbeit möglich ſei, iſt 
daher total falſch und zeugt von einer völligen Unkennt⸗ 
uis der wahren Sachlage. | 


Kann der Mietzins eigenmächtig mit Zwang eingetrieben 
werden? 


Vor dem Bielitzer Gericht gelangte dieſer Tage eine 
Klage zur Austragung, welcher folgender Sachverhalt 
zugrunde lag. Der Hausbeſitzer Anton G. hatte einen 
Mieter, der ihm ſeit einiger Zeit den Mietzins ſchuldet. 
Das Haus iſt ein Neubau, der noch verſchuldet iſt, und 
da wollte ſich der Hausherr die pünktliche Zahlung ber 


! 
| 


Wesen — Freitag, ben 24. April 1936, 


Mietzinſe dadurch ſichern, indem er mit dem Mieter 


einen Vertrag abſchloß, in welchem unter anderen feſtge⸗ 
ſetzt iſt, daß, falls der Mieter nicht pünktlich die Miete 
zahlt, der Hauseigentümer berechtigt ſei, ſich an den 
Möbeln des Mieters ſchadlos zu halten. Der Fall der 
Nichtzahlung der Miete trat nun ein. Der Hauseigentü⸗ 
mei entfernte daraufhin zwangsweiſe Einrichtungsge⸗ 
genſtände und verſtaute dieſelben auf dem Boden und im 
Vorhaus ſeines Hauſes. Auf dieſe Weiſe wollte der 
Hauseigentümer die Zahlung der Miete erzwingen. Der 
Mieter klagte aber daraufhin auf Erpreſſung. Bei der 
Verhandlung legte der geklagte Hausherr ſeinen mit dem 
Mieter abgeſchloſſenen Vertrag vor und meinte, er hätte 
im guten Glauben nach ſeinem aus dem Vertrag hervor⸗ 
gehenden Recht gehandelt. Der Richter belehrte ihn je- 
doch, daß ein foldyes Vorgehen ohne gerichtliches Urteil 
unſtatthaft ſei und er hätte klagen müſſen. Wegen Er⸗ 
preſſung verurteilte ihn das Gericht zu zwei Monaten 
Gefängnis, jedoch mit Bewährungsfriſt. 


Großer Einbruch in das Sportartiteigeidgiit Gajdu⸗ 
ſchek. In der Nacht auf Dienstag gelang es einer ge⸗ 
wiegten Einbrecherbande in das Sportartikelgeſchäft 
Gajduſchek auf der 3. Maiſtraße einzubrechen. Es ge⸗ 
lang ihnen, durch das im Hofe an das Geſchäft angebaute 
Kloſett ein Loch in die Mauer zu ſtemmen, auf welche 
Weiſe ſie in das Innere gelangten. Es wurden 20 Re⸗ 
volver und etwa 12 000 Schuß Munition, eine Kaſſette 
mit Geld und verſchiedenen Wertpapieren geſtohlen. Der 
Geſamtſchaden beträgt nach vorläufiger Schätzung 5000 


Zloty. 

Schußzinmpfungen in Bielitz. Der Bielitzer Magiſtrat 
gibt bekannt daß die diesjährigen allgemeinen Schutz⸗ 
impfungen am Dienstag, dem 5. Mai 1936, in der Zen⸗ 
nerbergſchule um 3.15 Uhr nachmittags ſtattfinden wer⸗ 
den. Zu der Impfung ſind die Eltern verpflichtet mit 
ihren noch ungeimpften Kindern zu erſcheinen, welche aus 
irgendeinem Grunde die amtliche Vorladung nicht er⸗ 
halten haben. Dasſelbe gilt auch für jene Kinder, die 
bereits geimpft wurden, bei denen der Erfolg aber ein 
negativer war. ’ 

An die Mitglieder der Hrbeitergeinnguereine, 
Mitgliedern wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß am 
Mittwoch, dem 29. April, um 5 Uhr nachmittags, im 
Arbeiterheim in Bielitz die Probe für die Aufführungen 
am 1. Mai ſtattfindet. Die Mitglieder wollen es ſich zur 
Pflicht machen, vollzählig zu erſcheinen. Die Probe wird 
fo geteilt, daß um 5 Uhr der Männerchor und um 5.30 
Uhr der gemiſchte Chor proben wird. 


Gaſtſpiele Giſela Werbezirk. 
Heute, Freitag, den 24. April, findet die Aufführung 
des Wiener Stückes „Mizzi“ ſtatt. 
Morgen, Samstag, geht das vieraktioe Luſtſpiel 
„Frau Miniſter Popovic“ über die Bretter. 
Es gelten mäßig erhöhte Abendpreiſe. 


Allgemeine Vertrauensmännerkonferenz am 24. April. 

Freitag, den 24. April, findet um 4.30 Uhr nachmit⸗ 
tags im Bielitzer Arbeiterheim eine Konferenz der Ver⸗ 
tauensmänner ſämtlicher Organiſationen ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Vorbereitung zur Feier des 1. 
Mai. Die Vertrauensmänner der Gewerkſchaften, der 
politiſchen und Kulturorganiſationen werden erſucht voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. f 


Kommenden Sonntag: Bunter Abend im Arbeiterheim. 


Der AGV „Frohſinn“⸗Bielitz veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag dem 26. April, nachmittags 4 Uhr, im Bielitzer Ar⸗ 
beiterheim einen bunten Abend. Ein abwechſlungsrei⸗ 
ches Programm, in welchem Chor⸗Einzel und heitere 
Vorträge vorgeſehen ſind, wird geboten. Alle Genoſſen 
und Gönner des Vereins find zum zahlreichen Beſuch 
dieſes Abends herzlichſt eingeladen. 


Früßhlingsſeſt der „Freien Turnerſchaft“ in Nikels dorf. 
Sonntag den 26. April I. J., veranſtaltet die „Freie 
Turnerſchaft“ in Nikelsdorf im Saale des Herrn Genſer 
ein Frühlingsfeſt, bei welchem turneriſche ſowie Theater⸗ 
vorträge vorgeſehen ſind. Nach Schluß des Programms 
folgt Tanz. Der Beginn iſt auf 4 Uhr nachmittags ange ⸗ 
ſet. Alle Genoſſen und Sympathiker des Vereins ſind 
zum zahlreichen Beſuch dieſes Feſtes höfl. eingeladen. 


Danlkſagung. 


Für die nas aus Anlaß des Ablebens unſeres unvergeßlichen Gatten, Vaters. Großvaters, Bruders 
Schwagers, Onkels, Schwiegervaters, Herrn 


Johann Bathelt 


aus Altbielitz zugekommenen Beileidskundgebungen und die recht zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängniſſe 


ſprechen wir auf dieſem Wege ben herzlichſten Dank aus. 


Ganz befonderen Dank ſtatten wir ab für die zahlreichen ſchöͤnen Kranzſpen den, den Arbeiter ſängern 
für ben in der Kirche gebrachten Trauerchor, den Alexanderfelder Genoſſen für die Begleitung mit der raten Fahne 


dem Herrn Vikar Hugo Pudell für die troſtreichen 


orte beim Hanſe, in der Kirche und am Grabe, dem G 


enoffen 


Johann ukas für den am Grabe gehaltenen, warm empfundenen Nachruf und der Turnerkapelle des Arbeiter 


Turnvereins in Bielitz für die geſpielten Trauerweiſen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Den 


1 funk iſt beſtrebt, eine ſolche Tätigkeit zu entfalten, die 


Lobnitz. Sitzung des Wahlvereins „eg 
wärts“. Sonntag, den 26. April, findet um 9.80 f 
vormitags im Gaſthauſe der Frau Jenkner eine I 
ſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtanß 1 
mitglieder wird erwartet. 74 

4 


Sitzung des Bezirksvorſtandes der DSA Biel 

Montag, den 27. April, findet um 5 Uhr abe 
im Bielitzer Arbeiterheim eine Bezirksvorſtandsſiz 
der DSA, Bezirk Bielitz, ſtatt. Auf der Tagesordſ 
ſteht u. a.: Der 1. Mai. Alle Vorſtandsmitglieder 
den erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


Nadio⸗ Programm. 
Sonnabend, den 25. April 1986, 1 
Warſchau· Lodz. ie 


6.24 Gymnaſtil 6.50 und 12.15 Schallplatten 125 
Salonquintett 13.15 Fröhliche Tänze 15 ODuverſz 


von Nowowieiſti 15.20 Leichte Muſik 16.45 Nee 
ſentationskonzert 18.40 Sport 18.50 Aktuelle Pi 
derei 21 Für die Auslandspolen 21.45 Fröhliche 
rene 22.05 Tanzmuſik. 1 
Kattowitz. h 
13.15, 18.45 und 18.15 Schallplatlen 1330 Pei 
18 Kinderſtunde. 4 
Königswuſterhauſen. 


6.10 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 Frog 
Sonnabend 18 Liebesgeſchichte in Volksliedern 
Schallplatten⸗Kabarett 20.15 Bunt iſt die Welt J 


Operette 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir dig 
zum Tanz. 
Breslau. 


12 Buntes Wochenende 14 Allerlei 15 Froher zi 
abend 18 Friſche Briſe 19 Die Woche tlingt aus MW 
Wanderlieder 22.30 Morgen iſt Sonntag. 

Wien. 
14 Miliza Korjus ſingt 20.10 Frühlingspon, 
22.10 Cellomuſik 23.05 Berühmte Sänger. 

Prag. 
12.35 Konzert 16.05 Tanzmuſtk 19.15 Miliia. 
20 Oper: Wenn ich König wär 22,30 Tanzmuſit 


Lodzer Schuljugend ſingt im Rundfunk 
Mit einer gediegenen Sendung wartet heute iur 
12.15 Uhr der polniſche Rundfunk auf. Aus Anlaß d 
10jährigen Beſtehens werden die Schulkinder aus gag 
Polen fingen. Jeder Sender ladet vor fein Mikrophet 
einen Schulchor ein, der feine Lieder allen Rundfun 
hoͤrern von ganz Polen vortragen wird. Lodz wih 
durch den Schulchor der Mickiewicz⸗Volksſchule berln 
ten ſein. J + ' 
Lodz im großen Rundfunkkonzert u 
Eine große künſtleriſche Sendung haben heute bil 
Rundfunkhörer zu erwarten. Ab 19,30 Uhr werde 
durch zwei Stunden hindurch die einzelnen Sinfonien 
cheſter einen inoffiziellen Wettſtreit untereinander „auß 
ſpielen“. Hier werden ſich die Hörer fo recht einen BE 
griff machen lönnen, wie notwendig und vorteilhaft 
war, die regionalen Orcheſter von Zeit zu Zeit im Rund 
funk zu beſchäftigen. Das heutige große Konzert wilt 
das Warſchauer ſinfoniſche Orcheſter einleiten, worauf 
dann das Lodzer Orcheſter unter Leitung des Kapellme 
ſters Ryder ſpielen wird. Lodz wird die Polonaſſe 
Ouvertüre aus der Oper „Krakowiacy i gorale“ geben 
In der Reihenfolge Lemberg, Kattowitz, Krakau und 
Wilno werden dann die übrigen regionalen Orcheſter gi 
hören ſein. Die Leitung des polniſchen Rundfunks lade! 
zu dieſer großzügigen muſikaliſchen Arbeit alle Rund 
funkhörer ein. 0 


gitterpiens mit bem Vesgrummletzer bes pelrifhen 
| Rundfunks. 


Im Zuſammenhang mit dem zehnjährigen Beſtehen 
des polniſchen Rundfunks hat eine Unterredung mit dem 
Programmleiter Piotr Gorecki ſtattgefunden. Aus diefer 
Unterredung ſeien folgende Sätze, die Bezug auf die 
Programmgeſtaltung haben, entnommen. Die Ziele der 
polniſchen Radiophonie formulieren ſich in einfachen 
Weiſe, denn nur ein gerader Weg führt zum Erfolg. Der 
polniſche Rundfunk ſoll die Kultur des Volkes heben, 100° 
eine ſchnelle und objektive Information über die laufen 
den Geſchehniſſe geben, ſoll die ſchöpferiſche Arbeit für 
den Staat propagieren und ſoll den Hörern eine gedie⸗ 
gene Unterhaltung bieten. Der Rundfunk ſoll unter den 
breiten Maſſen Verſtändnis für geiſtige Arbeit wecken 
und auch befriedigen. 1 

Die Arbeitsmethoden find klar umſchrieben. Es wird 
nach gewiſſen Saiſonplänen gearbeitet. Es wird aber 
achtgegeben, daß die Sendungen in keine ſtarre Form 
ausarten, ſondern ſtets lebendig wirken. Die muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen find mehr allgemein gehalten, dage⸗ 
gen werden die Vorträge abwechſelnd für die verſchiede⸗ 
nen Intereſſenſphären durchgegeben. Auch für die Schul⸗ 
jugend und für den Landmann wird geſorgt, ſo daß auch 
dieſe Hörer nicht zu kurz kommen. Der polniſche Rund⸗ 


A 


u 


dem Staate und dem Volke zu Nutzen gereicht. 


s ſich dann am 21. März herausſtellte, daß die Nach⸗ 

licht von der Zeendigung des Krieges auf einem falſchen 

Getücht beruhte, wurde die Diskuſſion nichtsdeſtoweniger 

au der durch dieſes Gerücht geſchaffenen Grundlage fort⸗ 

echt. Man prüfte, ob die Sanktionen eingeſtellt werden 

Alen, bevor Italien einen Waffenſtillſtand angenommen 
et, oder ob es zweckmäßiger jet, von Italien die Ein: 
Felung der Feindſeligleiten vor der Außerkraftſetzung der 
Sonltionen zu verlangen, ja man zog ſogar in Erwä- 
gung, ob die beiden Beſchlüſſe gleichzeitig gefaßt werden 
fehlen, Endlich ließ man ſich dazu herab, mit Italien 
‚ Sarüber zu ſprechen, ob die evtl. Friedensverhandlungen 
in Genf oder anderswo ſtattfinden ſollen und ob ein Ver⸗ 
neter des Völkerbundes als Beobachter oder Unterhänd⸗ 
er zugegen fein könne. 

Dieſe durch den Vorſchlag von Flandin vom 2. März 
Ahaffene Lage hält auch heute noch an, ohne daß ſich 
mendeine Möglichkeit zugunſten einer Regelung abzeich⸗ 
il, die dem Gerechtigkeitsſinn der Weltmeinung Genug: 
ing geben könne und gleichzeitig mit den Prinzipien des 
 Bollerbundes übereinſtimmt (wozu gejagt werden mag, 
daß alle Welt vergeſſen zu haben ſcheint, daß der Völker⸗ 
lis nicht nur die Aufgabe hat, die Feindſeligkeiten zu 
einem Ende zu bringen, ſondern auch das Recht wieder⸗ 
berzaſtellen). Man darf deshalb einigermaßen darüber 
Afaunt fein, wenn man in Zeitungen, die der Sache des 
iebens und der kollektiven Sicherheit ernſt und ganz 
Abheben find, allzu ſchmeichelhafte und begeisterte Feſtſtel⸗ 
ungen findet über die ſoeben in Genf gefaßten Beſchlüſſe. 
De Erwägungen, auf Grund deren dieſe Freunde des 
Friedens zu dem Schluß kommen, daß die Aera Laval in 
Fer endlich abgeſchloſſen ſei, ſcheinen uns ſehr optimi⸗ 


ich. 
Inzwiſchen dringt Muſſolini mit größter Grauſam⸗ 
Al in Abeſſinien vor und verdoppelt feine Anſtrengun⸗ 
, um feine militäriſchen Ziele vor Beendigung der 
Tskuſſionen in Genf zu erreichen. Alles ſcheint darauf 
zudeuten, daß die Diplomaten in Genf ausſchließlich 
ien Wunſch haben, ihm dieſe Möglichkeit zu geben. Wenn 
Ar Krieg unter dieſen Mmſtänden beendigt wird, d. h. 
5 der völligen Vernichtung des abeſſiniſchen Volkes, jo 
N 


i Sanktionskomitee, noch der Völkerbund und noch bie! 
niger die Anhänger des Friedens und der kollektiven 


Auiedens ſtolz zu fein. 

* Es iſt unſere Pflicht, die umpürdige Komödie, die 
geit in Genf geſpielt wird und vielleicht ſchon ſeit 
3. Oktober 1935 oder gar früher geſpielt worden iſt, 
üprangern. Man darf ſich fragen, ob bie Regierungs⸗ 
Mlltierten aller in Genf vertretenen Länder an dieſer 
ſonödie mitſchuldig find. | 

Dieſe neue, außerordentlich ſcharfe internationale 
155 iſt ohne Zweifel vor allem wieder auf die Geheim⸗ 
Ihlematie zurückzuführen. Dank dieſer Methode war es 
Möglich, die Weltmeinung und vielleicht ſogar eine ge⸗ 


kungen irrezuführen, indem man den Prinzipien des 
Ullerbudes einen Schein von Gerechtigkeit widerfahren 
Leh und gleichzeitig von allem Anfang an auf allerlei 
Hinkelzüge und Täuſchungsmanzver bedacht war. Die 


An laſſen. Wenn fie geſtatten, daß die Geheimdiplo⸗ 


de gleichen Schlichte und Machenſchaften erleben, wenn 
bas nächſtemal Hitler iſt, der den Frieden der ganzen 
Melt erſchüttert. Es wird der Krieg mit allen Schrecken 
ind Zerſtörungen fein, der Abgrund für alle. 
Wenn dies das Endziel fein ſoll, jo müſſen wir dit 
plomaten und ihre Auftraggeber, die Rüſtungsindu⸗ 
fielen, ihren Weg gehen laſſen. Soll es nicht fo weit 
Immer, fo darf kein Augenblick mehr verloren werden 
‚ Mmobet es dahingeſtellt fein mag, ob es nicht jetzt ſchon zu 
i ist), um mit dieſen Kriegshetzern und den bewußten 
ind unbewußten Helfern der Geheimdiplomatie Schluß 


| Banden. 5 
So regieren Sozialdemokraten. 
Schwedens Retorbblüte, 


„Die Wirtſchaft Schwedens verſpürt immer mehr die 
nungen einer ſozialiſtiſchen Regierung. Sie ſteht jetzt 
einem Konjunkturhochſchwunge, wie er bisher noch nie 
perzeichnen war. Die ſchwediſche Wirtſchaft hat im 
ken Viertel 1936, dem Bericht der Skandiiaviska Kre⸗ 
altiebolaget zufolge, einen rekordartigen Aufſchwung 
ommen. Der Geihäftsinder der Bank iſt auf 92,3 
Kgen 90,8 für das letzte Quartal 1935 und 89,8 für das 
ange Jahr 1935 geſtiegen. Die Holzverkäufe von Jah⸗ 
Asbeginn bis Ende März erreichten 425 000 Standards 
genen 325 000 i. V. Die Ausſichten ſeien günſtig. Auf 
en Zellſtoffmarkt ſeien über 90 Prozent der vorausſicht⸗ 
[hen diesjährigen Erzeugung von Sulfatſtoff und 60 
Krozent der Jahresproduktion von 1937. verkauft. 85 
| Prozent der zu erwartenden Jahresproduktion von Sul⸗ 
Nkelitoif ſeien ebenfalls verkauft. Die Eiſenerzverſchif⸗ 
ungen der Grängesberg⸗Geſellſchaft find im März auf 
000 Tonnen gegen 686 000 im Februar und 533 000 
Tonnen im Vorjahrsmärz geſtiegen. In den erſten drei 
Aonaten find 2,1 Mill. Tonnen gegen 1,44 Mill. Ton: 
ben J. V. verſchifft worden. Eine vorausſchauende Wirt⸗ 
olitik kann, wie dieſe Zahlen zeigen, einiges 


ben weder das Schlichtungskomitee (Dreizehn), noch 


Siherheit das Recht, auf die Herbeiführung eines ſolchen 


fe Zahl von demokratiſchen und pazifiſtiſchen Regie⸗ 


lter haben ſich wieder einmal an der Naſe herumfüh⸗ 


tie ihr Spiel weiterſpielt, fo werden fie unabwendbar 


Softszettung — Freitag, den 24. April 1956, 


Die Lage in Paläſtiua. 


Jeruſalem, 23. April. Der arabiſche General⸗ 
ſtreik hält überall an. Trotz der Spannung, die beſon⸗ 
ders durch den morgigen mohammedaniſchen Feiertag 
hervorgerufen wird, ſind die letzten 24 Stunden ohne 
blutige Zwiſchenfälle verlaufen. Dagegen find mehrere 
Brandſtiftungen in verſchiedenen Landesteilen zu ver⸗ 
zeichnen, denen auch ein 200 000 Quadratmeter großes 
jüdiſches Getreidefeld bei Betalpha zum Opfer fiel. Die 
Vorbereitungen für die Eröffnung der Levante⸗Meſſe in 
Tel Aviv am 30. April ſchreiten deſſenungeachtet unge⸗ 
hindert fort. Entgegen manchen übertriebenen Preſſe⸗ 
berichten verzeichnet die Verluſtliſte vom Beginn der 
Unruhen an amtlich insgeſamt 21 Tote und 155 Verletzte 


Kolonſalminiſter Thomas über die Unruhen 


London, B. April. Kolonialminiſter Thomas 
kündigte am Donnerstag im Unterhaus die Veröffentli⸗ 
chung einer amtlichen Mitteilung über die blutigen Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Juden und Arabern in Paſäſtina 
an. Dieſe Verlautbarung werde erſchöpfend über die 
Ruheſtörungen berichten, die am 15. April begonnen hät⸗ 
ten. Unglücklicherweiſe ſejen 16 Juden und 5 Araber 
getötet und 75 Juden und 72 Araber verwundet worden. 
Er, Thomas, wolle bei dieſer Gelegenheit betonen, daß 
die Aufrechterhaltung von Recht und Ordnung ausſchließ⸗ 
lich Angelegenheit der britiſchen Regierung ſei, die gegen 
jeden Rechtsbrecher vorgehen werde. Außerdem wolle er 
darauf hinweiſen, daß ſich die britiſche Regierung durch 
Ausſchreitungen oder Drohungen, ganz gleich welcher Art, 
nicht von ihrem politiſchen Kurs werde ablenken laſſen. 


Erhöhung der Euez⸗ Kanalgebühren. 

Paris, 23. April. Der Berichterſtatter der „In⸗ 
formation” meldet aus Kairo: Zwiſchen der ägyptiſchen 
Regierung und der Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft ſteht der Ab⸗ 
ſchluß eines Abkommens bevor, wonach die Durchfahrts⸗ 
abgabe künftighin auf 38 ägyptiſche Piaſter feſtgeſtzt wer⸗ 
den ſoll. 2 Sitze im Verwaltungsrat der Suez⸗Kanal⸗ 
Geſellſchaft ſowie — im Rahmen der Möglichkeit — 25 
Prozent der Angeſtelltenpoſten ſollen Aegypten vorbehal⸗ 
ten werden. Bis Juli 1935 war die Durchfahrtsabgabe 
in Goldfranken feſtgeſetzt. Als die ägyptiſche Regierung 
die Goldklauſel am 2. Mai 1935 abſchaffte, ſetzte die 
Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft die Durchfahrtsgebühren auf 
7 Schilling 6 Pence, etwa 28,1 Franken, feſt. Der neue 
Satz von 38 ägyptiſche Piaſter wäre gleichbedeutend mit 
einer Erhöhung, denn der Gegenwert in Franken würde 
29,29 Frank betragen. 


England dementiert. 


London, 23. April. In London wird amtlich 
dementiert, daß die britiſchen Behörden in Aegypten be⸗ 
ſondere Schutzmaßnahmen an der abeſſiniſch⸗uudaneſiſchen 
Grenze getroffen haben und daß in Merſa Matruh in 
Garniſon liegende Bataillone zu dieſem Zweck nach dem 
Sudan befördert worden ſeien. 

Die oben dementierte Nachricht ſtammte aus Kairo. 
Unterſtaatsſekretär Lord Cranborne bezeichnete am Don⸗ 
nerstag im Unterhaus die Behauptung, daß britiſche Fir⸗ 
men der abeſſiniſchen Regierung für militäriſche Zwecke 
Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe geliefert hätten, als völlig unbegrün⸗ 
det. Dies habe eine Unterſuchung beſtätigt. 


der Bhönir-Standal. 


Wien, 23. April. Der Zuſammenbruch der Phö⸗ 
nix⸗Verſicherungsgeſellſchaft hat zahlreiche Gerüchte aus⸗ 
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Maßnahmen vorgegangen wird. So wurden am Diens⸗ 
tag, wie amtlich bekanntgegeben wird, zwei bekannte 
Persönlichkeiten Oberöſterreichs wegen „wirtſchaftlicher 
Gerüchtemacherei“ verhaftet und in das Konzentrations⸗ 
lager Böllersdorf gebracht. 

Belgrad, 23. April. In politiſchen Kreiſen fin⸗ 
det eine Meldung aus Wien ſtarke Beachtung, derzufolge 
der Präſident der öſterreichiſchen Bundesbahnen, Bun: 
deskanzler a. D. Vaugoin, und der Direktor der 
öſterreichiſchen Verkehrsführung, Strafel la, im Zu⸗ 
ſammenhang mit der „Phönix“ ⸗Affäre ihrer Aemter enk 
hoben worden ſind. 


Der verſchollene Geſandte gefunden 
Kairo, 23. April. Der deutſche Geſandte von 
Sohrer und ſein Mechaniler Markſtein find am Donners 
tag vormittag wohlbehalten auf dem Flughafen Helſo⸗ 
polis gelandet. "ae 


Leltüre für die Flitterwochen. 

Jedes deutſche Ehepaar erhält „Mein Kaumpf“. 

Berlin, 23. April. Der Reichsminiſter des Kr 
nern ordnet durch Runderlaß an, daß die Standesbeam⸗ 
ten — ſoweit die finanzielle Lage der Gemeinden die: 
nicht ausſchließt — bei der Eheſchließung jedem Ehepaar 
das Buch Adolf Hitlers „Mein Kampf“ aushändigen 
ſollen. Die Aushändigung kommt nur in Betracht, ſofern 
feiner der Ehegatten Jude iſt und der Ehemann bir 
deutſche Staatsangehörigleit beſitzt. Die Koſten für die 
Beſchaffung des Buches ſind den Gemeinden zur Laſt z 
legen. i 


r 


Bekämpfung des Analphabetentums in der SSSR. 
Zum 15. März 1936 wurden von der Pädagogiſchen 
Verlagsanſtalt über ſieben Millionen Lehrbücher für die 
Analphabetenſchulen herausgegeben. Das zeigt, daß 
Eomjetrußland immer noch mit dieſem Uebel zu kämpfen 
hat, daß es ihm aber auch mit aller Energie an den Heir 


ruckt. 8 11 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Erdbeben in China. 
Schanghai, 23. April. Nach einer Meldung aus 


Kanton wurden am Donnerstag bei einem ſchmeren Erd⸗ 


elöſt, gegen deren Verbreitung nunmehr mit ſchärſſten 


beben im S der Provinz Kwantung mehrere 
pi: an orig ee 2 und 
es zahlrei te. Einzelheiten i Kaluſtrophe 
fehlen bisher noch. Ka ri. hen 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Mitalied erverſammlung in Lodz⸗gentrum. 

Am Sonntag, dem 26. April, findet um 9.30 Uhr 
morgens im Lokale Petrikauer 109 eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. 1 

. 


Chojun. Somnakend, den 25. April, findet um 
7 Uhr abends im Parteilokal eine Vorſtandsſttzung ftatt, 
Ruda Pabjanicka. 
lung. Sonnabend, den 25. April, findet im Parteilokal 
Gornaſtraße 36 um 7.30 Uhr abends eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es wird auch der diesjährige 1. Mai 


beſprochen. 


———— ern 
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Heute Beginn der Bormeiſterſchaftskämpfe. 


Heute beginnt in Lodz die größte Veranſtaltung, die 
es jemals in unſerer Stadt auf dem Gebiete des Bor- 
ſports gegeben hat: die 13. individuellen Boxmeiſterſchaf⸗ 
ten von Polen. In den Vormittagsſtunden treffen die 
auswärtigen Teilnehmer ein. Ab 12 Uhr werden die 
Boxer gewogen und ärztlich unterſucht, worauf dann die 
Verloſung der Kämpfe für den heutigen Abend vorgenom⸗ 
men wird. Um 19 Uhr erfolgt die feierliche Eröffnung 
ſewohl der neuerbauten Halle wie auch der Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe. Die Anſprache wird im Namen des Lod⸗ 
zer Bezirksverbandes Präſes Taubwurzel halten. Die 
Begrüßung der Gäſte und der Teilnehmer an den Mei⸗ 
ſterſchaftslämpfen wird der Stadtpräſident Oberſt Glazel 
vornehmen. Nach dieſen einleitenden Reden wird die 
Nationalhymne geſpielt und die Staatsflagge gehißt, die 
ſe lange am Maſt bleiben wird, bis der letzte Meiſter⸗ 
ſchaftskampf abſolviert ſein wird. Das Schiedsrichter⸗ 
komplett beſteht aus folgenden Perſonen: Slabciki, Pa⸗ 
ſturazak und Swidnicki aus Warſchau, Derda K. und 
Berda 3. aus Poſen, Wiener und Wende aus Kattowitz, 
Moskal aus Krakau, Schliile aus Lemberg, Lewieki und 


Sierota und Gorczynſti aus Lodz. 

Wie eingangs erwähnt, kommen zum erſtenmal die 
Meiſterſchaftskämpfe von Polen in Lodz zum Austrag. 
Wir wollen hoffen, daß der Lodzer Bezirksverband, der 
als der Veranſtalter zeichnet, alles unternommen hat, um 
die Kämpfe in jeder Beziehung reibungslos abwickeln zu 
können. Von den Teilnehmern erwarten wir einen ehr⸗ 
lichen Kampf und von den Schiedsrichtern eine objektive 
Beurteilung der jeweiligen Kampfhandlungen und ge⸗ 
rechte Entſcheidungen. Die wirklich beſten Kämpfer ſol⸗ 
len ſich mit den Landes⸗Meiſterſchaftstiteln ſchmücken 


Diverſe Spoetnachrichten. 

Die Straßenmeiſterſchaft für die Radfahrer des 
Lodzer Bezirks wird am 7. Juni ausgetragen werden. 
Die Strecke beträgt 150 Kilometer. 

Am 10. Mai veranſtaltet der LS fein diesjähriges 
Querfeldein⸗Radrennen, an welchem ſich, wie üblich, auch 
einige auswärtige Radfahrer beteiligen werden, 


| Koprowſki aus Thorn, ſowie Kordasz, Wiankowfki, Milsg, 


Mitgliederverſamm⸗ 
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verloren. Wenn ſich das Glück nicht bald wieder ihm zu⸗ 


Noſemarie, Noſemarie EM wandte, war er ein verlorener Mann. 


Mit eiſernem Wollen hatte er ſich frei gemacht, hatt 
ſich losgerungen aus den gefährlichen Klauen des Laſters, 


Tauſende von Arbeitern und Angeſtellten wurden Und während ſich im Kaſino wieder die Spielſälß 

1 1 N = 7 © 1 2 Sn 
R brotlos — durch ſeinen Leichtſinn. füllten, während Hunderte in Angſt und Gier das Spes 
(80, Jortſetzung) Immer wieder kreiſten dieſe Gedanken in ſeinem verfolgten, fuhr er mit klaren 1 7 unde 
Zuleht kam das Scheckbuch an die Reihe. Kopfe, und immer wieder mahnte ihn die Stimme des e r 55 155 n vs 
n f RE: 2 if richten, was zu zerfallen drohte, und in erlöf . 

Mit einem Male erwachte die Leidenſchaft des Spie⸗ Gewiſſens. x beit Pergeſſen finden g 

ters in ihm. Da klopfte es. wert 2 | 
Er ſetzte und ſetzte. Aber er verlor. Ein Boy überbrachte ihm ein Telegramm. Doktor Wangenheim war wieder zu Haufe. Es gaß 
Tag für Tag ging das ſchon fo. Manchmal brachte. Er riß es auf. Anweſenheit hier dringend notwen⸗Aufſichtsratsſitzungen und Konferenzen über Konferenzen, 

er noch ſoviel Mumm auf, das Kaſino zu meiden. Er | dig. Lage ſehr angeſpannt. Sofort eingreifen.“ die ihn nicht zur Ruhe kommen ließen. Die Lage dez 
ſuhr in ſeinem Wagen weit ins Land hinein, genoß die Das Telegramm flog auf den Schreibtiſch. Alle | Wangenheimſchen Werke war angeſpannter als er es gn 
Schönheit der Riviera und vergaß ſeine Spielleidenſchaft | Lauheit, alle Unentſchloſſenheit fiel von ihm ab. ahnt hatte. N 1 
Aber des Abends, wenn die erleuchteten Fenſter des Da ſtand das Bild ſeines Vaters. Lag in feinen Noch war nicht alles verloren. Aber es mußit 


ſchnell durchgreifende Umſtellungen vorgenommen werden 


Kaſinos wie lockende Augen in die Dunkelheit ſtrahlten, gütigen Augen nicht ein unerträglicher Vorwurf? h telt eri 
5 5 F heat, : 0 gie | Die enormen Summen die Doktor Wangenheim für ſih 


zogen fie ihn wie mit unheimlicher Zauberkraft in ihren Jetzt wußte Doktor Wangenheim — er mußte ſofort 


Bann. heimkehren. - privat verbraucht hatte, rächten ſich bitter. 3 
Seine Züge wurden ſcharf. Er ſpielte mit der Toll⸗ Länder und Meere hatte er durchſtreift, ohne eine Tag und Nacht arbeitete er. Kaum daß er dg 
fühnbeit des Verzweifelten, aber er verlor. Spur von Roſemarie zu finden. Hier hatte er ſich betäu⸗] paar notwendigen üblichen Beſuche in ſeinem Bekannteß 
Was ſollte das werden? ben wollen. Nun kam das grauſame Erwachen. treije macht ee 00h, „a anne 1 
Doktor Wangenheim war klug genug, um zu über⸗ Haſtig rüſtete er ſich zur Abreiſe. Er hatte hier . 7 hatte 1 5 . de 
rechnen, daß die Werke daheim dieſe ungeheure Belaftung | nichts mehr zu gewinnen — nur noch mehr zu verlieren. duften. f Welt 155 ern ſeh 55 lich 8 tand, 0 die | 
ſeines Privatkontos nicht aushalten konnten. Am Abend ging ſein Zug. like des Geheimrats Delbrück nahm ehrlichen An 
Schon begann er vorſichtig mahnende Briefe ſeines Ein letztes Mal trank er feinen Nachmittagskaßſee [an dem Schichal ihres jungen Freundes. 1 


alten Direktors ungeöffnet liegen zu laſſen 1 ſchon ſtieg] unter den rauſchenden Palmen von Monte Carlo. Leuch⸗ 
manchmal eine Angſt in ihm auf, daß die gefährlich] tende Blumen umdufteten ihn. Wie eine große blaue 
hohen Summen, die er hier bereits verſpielt hatte, dem | Glocke ſpannte ſich der Himmel über das märchenſchöne 


Beſonders der alte Delbrück, der Wangenheim toi 
ſeinen Sohn liebte und noch immer die heimliche Ho 


5 ; ährte, ihn einmal zum Schwiegerſohn zu beko 
Werk ſeines Vaters Verderben bringen mußten. 3. ewi ? nung nährte, ihn zun e eren A 
7 8 17 ei) e Land und das ewig rauchende Meer. men, trug ſich mit dem ernſten Gedanken, ihm feine 
Scham überkam ihn. Langſam kam der Abend. freundſchaftliche Hilfe anzubieten. 

30 f. * 8 ſoznor Mark * * 1 An 2 x sr N 7 ” 5 r .r 1 5 
Wie ſchlecht hatte er das Erbe ſeiner Vorfahren ge⸗ Schon glühte im Garten des Kaſinos wieder die Vielleicht konnte man auf dieſe Weiſe die Beziehung 
hütet! einzigartig ſchöne, feenhafte Beleuchtung auf. Schon | gen der beiden Familien etwas feſtigen und durch daß 


Müde und doch bis in die feinſten Nervenbahnen lockten die erleuchteten Fenſter der Spielſäle wieder wie 


Band der Dankbarkeit Wolfgang Wangenheim unmerllih 
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erregt, lag er in den Kiſſen ſeines Hotelbettes. die rätſeltiefen Augen einer Sphinx. Aber über Wolfgang | mit der Familie Delbrück verknüpfen. 1 
Wieder hatte er bis zum Morgen geſpielt — und | Wangenheim hatten fie keine Macht mehr. (Fortfſetzung folgt.] 
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Die private Fröbelſchule Nis LAcke 
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nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Heilanſtalt 


Peirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 
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Seftioifge Aindergärtneriunen . Nenzeltliche Mume 1 e 
22222 y K ðv . ͤ K 2 Naffſageapparat 2 Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
eee Seſtem. Natioſor- (beftesbeutfches Erzeugnis) | 8 = 5 ven 11 ub vormittags bie 8 Uhr abends 
ſehr günſtig zu verkaufen Konſultation 3 Zloty 


Zu beſichtigen Konopnickiej 16 (Zubardz) 
Wohnungsnummer 7 


Zahnärztliches Kabinett Venerologiſche recen 


eilanſtalt nennen 
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Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, I. Etage Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
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Telephon 174-98 Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr Konſultation 3 Zloth 


Metro Heute Adria 


Przejazd 2 und folgende Tage dtowna 1 
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Zum erſtenmal in Lodz! 
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in ihrer neueſten Kreation Dr. med. Heller ge Dr. J. N A DEL 
Er 1 zun ce Spegtalarst für hauk- und Geſchlechtokrankhetten 5 
Auf nächtlicher Patrouille „Sta EI u CE m 
32 Traugutia 8 Tel. 179.89 Empfängt von 10—12- und von 4—8 Uhr abends 
n N 
1 > a Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Außer Programm: Pat- und Paramount -Wochenſchau Beſonderes Wartezimmer für Damen Dentfher Kultur- und Bildungsverein 
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. os Gnbminin Meter || TAGS „Sortieheitt 
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Rakieta | Przedwiosnie | Sztuka CorSO || Aden, Männererr 
Sienkiewicza 40 eroms iego ; 185 A 
Wewer Ecke Kopernika Kopernika 16 egionsw 2/4 Die Sänger des Männerchores werden gebeten, 
— —— ͤ A œ—4ᷣ heute, Freitag, d. 24. April, im Lokale, Petrik 
Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Nr. 109, zu erſcheinen, zwecks Abhaltung en 
Iwan Der gefühtvonte Sieöbaber | Die vortrefihfte muftaliige | Unter anderes ae 49 25 8 nt 5 
2 f omödie eginn pünktli 80 
Peirowilsch %: t Betsnltenbe meisten eee 0 pünktlich um br abends 
ee: ex ro eg ee er Sn . S 
Di Sultan | Hiinunennare \Nehetfallmfiafno || bee e e 
4 5 1 2 sches Theater Heute, 8.30 Uhr abend 
Lie be u Q n 2 e Senſationelles Salondrama Premiere: Intrigant 13 
, ; ; u Teatr Popularny: Ogrodowa Mi 18, Heut 
5: ee, Marietta Eski 515 Uhr Ach, te gensjonrli 
8 5 der für die ganze Welt mit der Hebreijenden skimo Casino: Die ganze Stadt spricht davon 
8 Jeannette MAC DONALD Corso: J. Ueberfall im Kasino, II. Eskimo 
Ons £ e u. d. größten Sänger 8827 Europa: Wien, du Stadt meiner Träume 
Fritz Kortner / Adrienne NELSON EDDY ein Jum ans dem Deben Grand-Kino: Die Versuchung 
Deutſch geſprochen u. geſungen mier o 8 In den Hauptrollen der Eisbewohner 4 aus ip und Flap 
— — —— = x 8 2 1 2 = Nächſtes Programm: P iſe b Pl. 5 raz: as ac sfigurenkabinett 
J Detektunde | 1.0orteiinn sound sor | | Palace: Die heutigen Zeiten 
tags um 12 Uhr mittags ſtigungskupons zu 70 Groſchen Beginn der Vorſtellungen um e e Przedwlosnie: Der rote Sultan 
Zur i. Vorführung u. Morgen Beginn an Wochentagen um | Uhr Sonnabende, Sonn- Beginn 4 Uhr, am Sonnabend Rakieta: Die Liebe des Spions 
norführung Plätze zu 54 Gr 4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr tags und Jeiertags 12 Uhr und Sonntag um 12 Uhr Rialto: Rose 
n —ů Sztuka: Die launenhafte Marietia 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Unssigenpretfe: Die ſtebengeſpaltene Milliimeterzeile 15 Gr Verlags 8 m b. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ius Baus 5 i —— e e e 


> 
im die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ Verantwortli den Verlag: 
und durch bie Poſt Zloty 3.—, wöchentl. ch Zloty —. 78; uche 50 Prozent. Stellenangebste 25 Prozent Rabatt. Sauptfehriftfeilen: Stel- Jg Ea 3 221 - 
Ausland: monatlich Zloty 6.— jährlich Zloty Ta, Kakkubiguugen Text Dru — } Verantwortlich für den rebaltionellen Indalt: Otta Hens. 
Ginzelaummer 10 Groschen Sountaas 25 Graſchen Dar das Anale 100 Wr Auichlas, Auf: «Prasa>, Lodz. Petritauer 104. 
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